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Für das Nachschlagewerk!
Für d ie  Amtliche Sammlung!

G esetz: BGB § 150 Ahs 2 

R ech tssa tz :

1, Die fü r  ein  echtes B estä tigungsschreiben  en t­
w ickelten  R echtsgrundsätze sind n ich t auf den F a l l  e in er 
sog. A uftragsbestä tigung  2u übertragen , m it der der iSm- 
pfänger e in e r  B este llung  das V ertragsangebot nur mit Ab­
weichungen annimmt* Der B e s te l le r  i s t  in  diesem F a ll  n ich t 
v e r p f l ic h te t ,  der sog. A uftragsbestä tigung  unverzüglich 
zu w idersprechen; vielm ehr kommt ein  V ertrag nach Maßga­
be der A uftragsbestä tigung  g ru n d sä tz lich  nur zustande, 
wenn der B e s te l le r  d ie  m o d ifiz ie r te  Annahmeerklärung 
s e in e r s e i ts  annimmt.

2. Im Rahmen e in e r  neu angebahnten G eschäftsbezie­
hung zwischen 2 K aufleuten kann n ich t ohne w e ite res  ange­
nommen werden, daß zum In h a lt  eines zweiten B ie fe rg esch ä fts , 
das ohne Bezugnahme auf d ie  Geschäftsbedingungen des e i ­
nen V ertrag sp artn e rs  abgeschlossen worden i s t ,  d iese  Ge­
schäftsbedingungen schon deshalb gehören, w eil das voraus­
gegangene L ie fe rg esch ä ft mit diesem In h a lt abgeschlossen 
worden war. Bine so lche Annahme kann nur dann g e re c h tfe r­
t i g t  s e in , wenn dem anderen V ertrag sp artn e r d ie se  Ge­
schäftsbedingungen bekannt waren oder beim Abschluß des 
e rs te n  G eschäfts bekanntgegeben worden waren.

Aktenzeichens I I  ZR 210/54

U r te il  des BJH vom 29. September 1955 Olfi München



ILfflLÄlfiÄl
<r

Y erkundet
am 29. September 1955
Jod as j J u s t . A ngest.
a ls  Urkundsbeamter 
der G e sc h ä fts s te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem R e c h ts s tre i t

der Firma Conrad H 
i t r .

ft Co, 003- in

K lägerin und R ev is io n sk läg erin , 
P rozeßbevollm ächtig ters Rechtsanwalt P ro f.B r,

g e g e n

W. H1
7  Inhaber Wilhelm H

d ie  Firma P 
in  R( _  
d o r ts e lb s t ,

B eklagte und R ev isionsbek lag te ,
-  P rozeßbevollm ächtig ter5 Rechtsanw alt F re ih e rr  von

hat der I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  
mündliche Verhandlung vom 19* September 1955 u n te r Mit­
wirkung der B undesrich ter B r. Selowsky, Br. F isoher.
B r. Kuhn, A r t l  und Br. Winkelmann fü r  Recht erkannts

Auf d ie  R evision der K lägerin wird das an 
V erkündungsstatt am 6. J u l i  1954 z u g e s te ll te  
U r te il  des 4» Z iv ilse n a ts  des Oberlandesge­
r ic h ts  in  München m it dem S itz  in  Augsburg 
aufgehoben u n e d le  Sache zur anderweiten Ver­
handlung und Entscheidung, auch über d ie  Kosten 
der R evision , an das B erufungsgericht zurückver­
wiesen«

Von Rechts wegen
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Tat b estands

P ie K lägerin  s t e l l t  Treibriem en h e r , d ie  Beklagte 
K lebsto ffe  versch iedener A rt. Im Jahre  1947 kamen d ie  
P a rte ie n  in  Geschäftsverbindung.. P ie  K lägerin t e i l t e  der 
Beklagten m it, daß s ie  laufend und in  größeren Mengen Be­
d a rf  an T re ib riem en k itt habe, d ie  Beklagte an tw orte te  mit 
Schreiben vom 6. Februar 1947* s ie  empfehle fü r  den von 
der K lägerin genannten Klebezweck den K lebsto ff "P lana- 
t o l  Ttt zum K ilo p re is  von 3 ,95 RM; es handele s ic h  um eine 
S p e z ia lso rte , welche fü r  d ie  Treibriem enverleim ung entw ik- 
k e l t  worden s e i .  Eine e r s te  L ieferung von 300 kg könne je ­
doch frü h esten s  Ende des Monats März 1947 erfolgen* Wenn 
d ie  K lägerin eine Probesendung wünsche, b i t t e  s ie  um d ie s ­
bezügliche B estä tigung .

Die K lägerin b a t h ie ra u f  m it Schreiben vom 10. Fe­
b ruar 1947, d ie  300 kg P la n a to l T zur Lieferung Ende März 
fü r  s ie  vormerken zu la ssen  und ih r  b e re i ts  j e t z t  m öglichst 
eine P robelie fe rung  zu machen. P ie  Beklagte l ie ß  der Klä­
g e rin  eine A uftragsbestä tigung  vom 19. Februar 1947 zuge­
hen, in  der s ie  f ü r  den A uftrag vom 10. Februar 1947 dank­
te  und e r k lä r te ,  daß s ie  ihn zu ih ren  Lieferbedingungen 
vorgemerkt habe. Die A uftragsbestä tigung  e n th ä lt  a ls  Men­
genangabe 4 kg, d ie  d ie  K lägerin  von der B eklagten Anfang 
März 1947 e r h ie l t .  Ob d ie s e r  A uftragsbestä tigung  L ieferungs­
bedingungen der B eklagten b e ilag en , i s t  s t r e i t i g .

P ie  K lägerin  b e s tä t ig te  der B eklagten am 21. Iförz 
1947, daß d ie  Ware ih ren  Ansprüchen v o ll  genüge, und bat 
g le ic h z e i t ig ,  d ie  der B eklagten m it B este llung  vom 10. Fe­
b rua r aufgegebenen 300 kg nunmehr zum Versand zu b ringen .
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Die Lieferungen e rfo lg te n  wegen ProduktionsSchwie­
r ig k e ite n  der Beklagten e r s t  s p ä te r ,  und zwar 

am 29.10.47 100 kg
12. 1 .48  
25. 2.48 

8. 6.48 
17. 6.48

76 kg 
339 kg

5 kg 
150 kg

Die Ware wurde von der K lägerin bezah lt und v e ra rb e i te t . '

Am 28. Jun i 1948 t r a f  d ie  K lägerin  d ie  Feststellung,] 
daß ein T e ii  der nach ih ren  Angaben m it P lan a to l T gekleb­
ten  Leim stellen  eines Treibriem ens s ich  le ic h t  ablösen liel 
am 29. oder 30- Juni 1948 rü g te  s ie  d ies  fernmündlich ge­
genüber der B eklagten. In der F o lgeze it kam es zu weiteren] 
Beanstandungen. Vor a l le m z e ig te  s i ch bei einem fü r  die 

Walzwerke in  h e rg e s te l l te n  grofiê
Treibriemen noch vor der Inbetriebnahm e, daß der K itt an 
einigen S te lle n  n ich t gebunden, sondern Blasen g eb ild e t 
h a tte , und k le b rig  geblieben war, so daß s ich  d ie  Lederstüstef 
u n te r Padenziehen des K itte s  voneinander lösen lie ß e n . Der 
Riemen mußte von der K lägerin zurückgenoromen und vollstän-j 
d ig  neu g e k i t te t  werden« Ähnliche Schäden tr a te n  nach Be­
hauptung der K lägerin auch b e i anderen Riemen au f.

Die K lägerin v e rlan g t E rsa tz  der ih r  entstandenen 
Schäden und hat einen Betrag von 31.326,92 DM nebst Zin­
sen eingeklagt« S ie hat behaup te t, d ie  Beklagte habe zu­
mindest s e i t  dem 12. Januar 1948 K lebsto ff g e l i e f e r t ,  der 
fü r  d ie  Verleimung von Treibriem en deshalb ungeeignet sei, 
w eil e r  u n te r Wärmeeinwirkung, d er Treibriem en s t e t s  aus­
g e se tz t se ie n , erweiche. Die B eklagte habe zur Herstellung! 
d e s .K itte s  einen K unstharzsto ff (Vinapas) verwandt, der 
therm oplastische E igenschaften habe und den K lebsto ff zur ] 
Verleimung von Treibriem en v ö l l ig  ungeeignet mache. Die 
Beklagte habe ih r  d iesen  Mangel a r g l i s t ig  verschwiegen.
Wie seh r s ich  d ie  Beklagte bewußt gewesen s e i ,  welche Ber 
deutung d er Beimischung th e rm o p lastisch er Elemente zukonaie»
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gebe daraus hervor, daß der Inhaber der Beklagten nach 
Beanstandung des K lebsto ffs  ausdrücklich  v e rn e in t habe, 
daß Vinapas oder andere therm oplastische Elemente im P la -  
n a to l T en th a lten  se ie n . Die B eklagte habe auch w ahrheits­
w idrig  behaup te t, daß P la n a to l e in  besonders en tw ickeltes 
S p e z ia lm itte l zur Treibriemenverleim ung s e i ,  während s ie  
K leb s to ff in  derse lben  Zusammensetzung un ter der Bezeich­
nung P la n a to l R auch fü r  d ie  Schuhfabrikation  h e r g e s te l l t  
und g e l i e f e r t  habe.

Die B eklagte h a t d ie  Abweisung der Klage bean trag t 
und eingewandt, s ie  habe auf Grund Kaufs nach Probe ge­
l i e f e r t .  Die Probe s e i  von der K lägerin  anerkannt worden. 
Wenn Mängel in  der V erkittung au fg e tre ten  se ien , so trag e  
daran d ie  K lägerin a l le in  d ie  Schuld. Denn d ie se  habe das 
P la n a to l T m it anderem K itt  verm ischt und ih re ,  der Beklag­
ten , Gebrauchsanweisung n ich t b ea ch te t. Es s e i  auch n ich t 
z u tre ffen d , daß P lan a to l T in  einem d ie  B rauchbarkeit herab­
setzenden Maße therm oplastische Elemente en th a lten  habe.
Die K lägerin habe zumindest bezüg lich  der b is  zum 8. Juni 
1948 ausgeführten  L ieferungen v e rsp ä te t  g e rü g t.

Das Landgericht h a t d ie  Schadensersatzansprüche der 
K lägerin dem Grunde nach fü r  g e r e c h tfe r t ig t  e r k lä r t .  Es 
ha t f e s t g e s t e l l t ,  daß fü r  d ie  H erste llung  von P la n a to l T 
ein  K unstharz, nämlich Vinapas, verwendet worden s e i  und 
daß d ie  von der K lägerin bewiesenen Mängel in  der V erk it­
tung e in ig e r  Treibriem en auf d ie  U nzulänglichkeit des von 
der Beklagten g e l ie fe r te n  P la n a to ls  T zurückzuführen se ie n . 
Die Untersuchung des Sachverständigen habe 'ergeben, daß 
d ie  F e s tig k e it  des K itte s  schon b e i 63°C in fo lg e  Erweichung 
abzunehmen beginne und b e i 83°C auf ziem lich k le in e  Werte 
s in k e . Die Rüge der K lägerin s e i  r e c h tz e i t ig ;  denn es ha-» 
be s ich  um einen geheimen Mangel gehandelt, der nach s e i ­
nem A uftre ten  unverzüglich gerüg t worden s e i .  Außerdem ha-



be a e r  Inhaber ae r Beklagten b e i Abschluß ae r L ieferver­
trä g e  una aen einzelnen Lieferungen a r g l i s t ig  gehandelt. 
Ihm se i a ls  Fachmann una S p e z ia l is t  in  a e r  Treibriemenkit 
h e rs te llu n g  n a tü r lic h  bekannt gewesen, aaß a ie  erhebliche 
therm oplastischen  E igenschaften des P lan a to ls  a ie se s  zur 
Treibriem enverleim ung ungeeignet machten. Ben Beweis gege 
d iesen  B rfährungssatz habe d ie  B eklagte n ich t g efü h rt und 
g a r n ich t führen  können. Bie Beklagte habe Chemiker in ik 
rem Laboratorium b e sc h ä ftig t und ih r  Inhaber habe d ie er­
fo rd e rlich en  Kenntnisse besessen . Bie Rezepturen seien obn 
Zweifel b e ra tsc h la g t worden. Hiernach habe der Inhaber der 
Beklagten d ie  Tberm oplastik des P lan a to ls  T zw eiffe llo s  g 
kannt. B iese Kenntnis ergebe s ich  auch aus der Aussage des 
Zeugen nach welcher der Inhaber der B eklagten, der
d ie  Verwendung von Kunstharz gekannt habe, dem Zeugen und 
den V e rtre te rn  der K lägerin gegenüber d ie  Verwendung von 
therm oplastischen  Elementen, vor allem  von Vinapas, aus­
d rü ck lich  a b g e s tr i t te n  habe.

Mit d e r Berufung gegen d ie se s  U r te i l  h a t d ie  Beklag­
te  fe rn e r  geltend-gem acht, daß ih re  Lieferbedingungen Ver- 
t r a g s b e s ta n d te il  säm tlicher L ie fe rv e rträ g e  m it der Kläger! 
geworden se ien  und daß nach d iesen  Bedingungen jeg lich e  
Schadensersatzansprüche ausgeschlossen worden se ie n . Bie 
Bedingungen h ä tte n  der A uftragsbestä tigung  vom 19. Februar 
1947 beigelegen . Es s e i  zwar r i c h t ig ,  daß dem Inhaber der 
Beklagten d ie  Verwendung von ^inapas a ls  G rundstoff fü r di 
H erste llung  des P lan a to ls  T bekannt gewesen s e i .  Baraus 
fo lge  jeäoch noch n ic h t, daß d ie se r  K leb sto ff fü r  d ie  Ver­
leimung von Treibriemen ungeeignet und daß d ies  dem Inha­
ber der B eklagten bekannt gewesen s e i .

Bas O berlandesgericht h a t nach w e ite re r  Beweisauf­
nahme d ie  Klage abgewiesen.
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Mit ä e r  B evision b ean trag t d ie  K lägerin , das Be­
ru fu n g su r te il  aufzuheben und d ie  Berufung der Beklagten 
gegen das Z w ischenurteil des Landgerichts zurückzuwei&en, 
während d ie  B eklagte um Zurückweisung der fcevision b i t t e t .

B ntscheidungsgründ e s

I .  Bas B erufungsgericht i s t  der A nsicht, daß der Kauf­
v e r tra g  Über d ie  Lieferung von 4 kg P la n a to l T zu den Be­
dingungen der in  der A uftragsbestä tigung  der Beklagten 
vom 19. Februar 1947 in  Bezug genommenen Lieferbedingungen 
der Beklagten zustande gekommen s e i  und daß d ie se  L ie fe r­
bedingungen auch In h a lt  d e r übrigen L ie fe rv e rträ g e  m it der 
Folge geworden se ie n , daß h ierdu rch  Schadensersatzansprü­
che wegen vom Verkäufer zu v e r tre te n d e r  Mängel in  dem ge- j 
s e tz l ic h  zugelassenen Umfang ausgeschlossen worden se ie n . !
Es fü h r t zunächst zur Begründung der Annahme, daß ein  Kauf­
v e r tra g  über d ie  L ieferung von 4 kg zu den L ieferungsbedin­
gungen der Beklagten zustande gekommen s e i ,  aus, es la s se
sich  zwar n ich t mehr f e s t s t e l l e n ,  daß d ie  L ieferungsbedin- j

*

gungen der A u ftra g sb e s tä tig u n g ” vom 19. Februar 1947 b e i-  j
lagen . Bas s e i  aber unerheb lich . Nachdem d ie  B eklagte in  ;
der A uftragsbestä tigung  auf ih re  Lieferungsbedingungen v ;
verwiesen h a t te ,  h ä t te  d ie  K lägerin  a ls  Vollkaufmann, wenn * » 
s ie  d ie  Bedingungen n ich t kannte und n ich t anerkennen * I
w ollte^ s ie  s ic h  b e i der B eklagten oder an anderer S te l le  
beschaffen und ihnen w idersprechen müssen. Nenn s ie  d ie s  
u n te r l ie ß , habe s ie  s ich  damit den Bedingungen unterworfen* 
Bäbei s e i  es unerheb lich , daß es s ich  um d ie  Vereinbarung 
le d ig l ic h  der L ieferung e in e r Probesendung oder e ines Aus­
fa llm u s te rs  h an d e lte . Bei Abschluß der späteren  L ie fe rv e r­
trä g e  s e i ,  so fo lg e r t  das B erufungsgericht w e ite r , zwar 
o ffenbar n ich t mehr auf d ie  Lieferungsbedingungen der Be-



klag ten  Bezug genommen worden* B iese Bedingungen'seien 
aber dadurch In h a lt  de r spä te ren  V erträge geworden, daß 
d iese  V erträge im Rahmen der durch den V ertrag über 4 kg 
endgültig  e rö ffn e ten  Geschäftsbeziehungen der P a rte ien  
abgeschlossen worden se ien .

Der Annahme des B erufungsgerich ts, d ie  K lägerin ha-: 
be s ich  in  den späteren  Verträgen den Lieferungsbedingung 
der Beklagten auch dann, wenn s ie  ih r  n ich t bekannt gege­
ben waren, unterw orfen, kann aus Rechtsgründen n ich t bei­
g e tre te n  werden.

Bei. der "A uftragsbestä tigung", d ie  der K lägerin mit 
einem B eg le itsch re iben  der Beklagten vom g leichen  Tage 
Übersandt wprden i s t ,  handelt es s ich  n ich t um ein Bestä­
tigungsschreiben  über vorausgegangene Vertragsverhandlun­
gern, a lso  n ich t um d ie  M itte ilung  des E rgebnisses vorher­
gehender V ertragsverhandlungen, sondern um eine in  die 
Form e in e r B estätigung g ek le id e te  Erklärung gegenüber 
e in e r B este llung . Bie Anuahmeerklärung der Beklagten 
deckte s ich  n ich t m it der B este llu n g , dem Vertragsangebot 
der K lägerin , wie das B erufungsgericht n ich t verkannt hat 
Beshalb l i e g t  in  der "A uftragsbestätigung" nach § 150 Abs 
BGB d ie  Ablehnung der O ffe rte  der K lägerin verbunden mit 
einem neuen A ntrag; Schweigen h ie ra u f  h a t aber grundsätz­
l ic h  d ie  Ablehnung des neuen Antrags zur Folge (vg l Kuhn, 
W ertpapier-M itteilungen 1955 S 958 Abschn I I  b ) .

Wenn s ic h  das B erufungsgericht zur Begründung se i­
ner abweichenden Auffassung auf d ie  Entscheidung des er­
kennenden Senats in  BGHZ 7, 187 b e ru f t ,  so ü b e rs ie h t das 
B erufungsgerich t, daß s ich  d iese  Entscheiung n ich t mit ei 
ner sogenannten "A uftragsbestätigung", a lso  n ich t m it ei­
ner m o d ifiz ie rten  Annahme (§ 150 Abs*2 BGB), s.ondern mit 
einem echten B estä tigu n gssch re ib en  b e fa ß t. B ie se r  Unter­
sch ied , der f r e i l i c h  in  der Rechtsprechung n ich t immer



-  8 -

m it der e rfo rd e rlic h e n  K la rh e it b each te t w ird , i s t  fü r  
d ie  h ie r  zu entscheidende Frage von ausschlaggebender Be­
deutung. Nur b e i einem B estätigungsschreiben  über voraus­
gegangene Vertragsverhandlungen i s t  der Empfänger des Schrei 
bens nach der V erk eh rss itte  g eh a lten , seinem In h a lt  unver­
züg lich  zu w idersprechen, wenn e r  den In h a lt des Schreibens 
n ich t gegen s ich  g e lte n  lassen  w i l l  (vg l BGHZ 11, 1). H ier 
h a t a lso  Schweigen des Empfängers d ie  Bedeutung e in e r Zu­
stimmung und fü h r t gegebenenfalls dazu, daß s ich  der Empfän­
ger auch an d ie  ihm unbekannten Verkaufsbedingungen seines 
V ertrag sp artn e rs  h a lte n  lassen  muß, wenn auf d ie se  in  dem 
B estätigungsschreiben  ausdrücklich  Bezug genommen worden 
i s t .

A ll das g i l t  aber n ich t fü r  das Schweigen auf eine 
nur m o d ifiz ie r te  Annahme eines V ertragsangebots, mag d ie ­
se Annahme auch in  d ie  Form e in e r sogenannten A uftragsbe­
s tä tig u n g  g ek le id e t se in  (vg l dazu Godin EGRK HGB § 346 
Bern 17; Baumbach-Buden HGB Anh I  nach § 346 Bern 2; Krause 
BB 1952, 936). Für d iesen  F a l l  i s t  an dem Grundsatz f e s t ­
zuhalten , daß Schweigen n ich t a ls  Zustimmung, a lso  auch 
n ich t a ls  Annahme eines neuen V ertragsan trags (§ 150 Abs 
2 BGB) g i l t .  Von diesem Grundsatz können nur beim V orlie­
gen ganz besonderer Umstände Ausnahmen zugelassen werden 
(vg l dazu BGH LindMöhr Nr 1 zu- § 150 BGB; BGH BB 1953, 957), 
wofür jedoch der vorliegende Sachverhalt nach den g e tro f fe ­
nen ta tsä c h lic h e n  F es ts te llu n g e n  des B erufungsgerichts 
keinen Anhaltspunkt b i e t e t .  Es muß daher davon ausgegangen 
werden, daß entgegen der Ansicht des B erufungsgerichts 
zwischen den P a rte ie n  ein  V ertrag über d ie  L ieferung der 
4 kg P la n a to l T n ich t schon dadurch zustande gekommen i s t ,  
daß d ie  K lägerin  auf das neue V ertragsangebot (m o d ifiz ie rte  
Annahme) der Beklagten schwieg.
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Eine v ö l l ig  andere Frage i s t  es, ob ein so lcher 
V ertrag sp ä te r  durch sch lü ssiges V erhalten  der Klägerin,* 
nämlich dadurch zustande kam, daß d iese  d ie  ih r  übersandte 
L ieferung der 4 kg P lan a to l T annahm und darüber hinaus 
in  ihrem Schreiben vom 23. März 1947 e rk lä r te ,  daß diese 
Sendung zu ih r e r  v o llen  Z ufriedenheit au sg efa llen  s e i .
Die Beantwortung d ie se r  Frage hängt davon ab, wie das Ver-: 
h a lten  der K lägerin im einzelnen ta ts ä c h lic h  zu beurteilen 
i s t ,  und ob es insbesondere auch das E inverständn is der 
K lägerin damit umfaßte, daß d ie  ih r  u n te r Umständen nicht 
bekannten und n ich t bekannt gegebenen Lieferungsbedingun­
gen der Beklagten eb en fa lls  V ertrag s in h a lt werden sollten . 
Ohne eine w eite re  ta ts ä c h lic h e  Aufklärung lä ß t  s ich  diese 
Frage im U nterschied zu dem S achverhalt in  der E ntscbei- 
dung BGH LindMÖhr Br 3 zu § 150 BOB n ich t beantw orten. 
Denn d o rt waren d ie  Geschäftsbedingungen des L ieferanten  
dem m o d ifiz ie rten  Annahmeschreiben b e ig e fü g t, so daß die 
Entgegennahme der Ware durch den B e s te l le r  in  Kenntnis die­
se r  Bedingungen e r fo lg te . Dadurch u n te rsch e id e t s ich  der 
d o rt entschiedene Tatbestand grundlegend von dem vorliegen­
den, w eil h ie r  zugunsten der K lägerin u n te r s t e l l t  werden 
muß, daß ih r  d ie  Lieferungsbedingungen der Beklagten nicht 
bekannt waren Und auch n ich t bekannt gegeben worden waren.

Für d ie .B eu rte ilu n g  d e s .g e s te l l te n  K lagantrags i s t  
es jedoch n ich t e r fo rd e r lic h , d ie  Frage nach dem Zustande­
kommen des V ertrages über d ie  4 kg P la n a to l T nach Maßgabe 
d er Lieferungsbedingungen der Beklagten abschließend zu 
beantw orten, w eil Ansprüche aus diesem V ertrag n ich t den 
Gegenstand des R e c h ts s tre i ts  b ild en , und w eil b e i den hier 
gegebenen besonderen V erhältn issen  dem In h a lt  d ie ses  Ver­
trag e s  n ich t d ie  Bedeutung fü r  den In h a lt  de r späteren  
L ieferungsverträge  Wkommt, d ie  das B erufungsgericht ihnen 
beim ißt«
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Für d ie  R ev isionsinstanz  muß zugunsten der K lägerin  
davon ausgegangen werden, daß ih r  d ie  Lieferungsbedingungen 
der Beklagten n ich t bekannt und durch das m o d if iz ie r te  An- 
nahmeschreiben der Beklagten auch n ich t bekannt gegeben 
worden waren- Wenn d ie  P a rte ie n  b e i d ie se r  Sachlage ohne 
besondere und ausdrückliche Bezugnahme auf d ie  L ieferungs­
bedingungen d e r Beklagten neue L ie fe rv e rträ g e  abschlossen , 
so kann mangels besonderer A nhaltspunkte n ich t angenommen 
werden, daß d iese  Bedingungen zum In h a lt  der neuen V erträ ­
ge geworden sind - Bei der Bedeutung, d ie  solchen L ieferungs­
bedingungen im allgem einen und im vorliegenden F a ll  ganz 
besonders zukommt, kann n ich t davon ausgegangen werden, 
daß das neue V ertragsangebot der K lägerin d ie  ih r  unbekannt 
und auch n ich t bekannt gegebenen Geschäftsbedingungen d er 
Beklagten m it umfaßte. Auch d ie  B eklagte konnte b e i der 
Annahme d ieses  V ertragsangebots n ich t von e in e r solchen 
V orstellung ausgehen. Die Bedeutung, d ie  den G eschäftsbe­
dingungen eines V ertragspartners  fü r  den kaufmännischen 
Verkehr zukommt, s c h lie ß t d ie  M öglichkeit aus, das Ver­
tragsangebot des anderen V ertrag sp artn e rs  nur m it Rücksicht 
auf ein  e inz iges vorausgegangenes G eschäft so auszulegen, 
daß es auch d ie  ihm n ich t bekannten und n ich t bekannt ge­
gebenen Geschäftsbedingungen des V ertragsgegners m it um­
fa ß t .  Die Bedeutung der Geschäftsbedingungen e r fo rd e r t 
es v ielm ehr, daß eine solche Annahme m it R ücksicht auf 
ein b e re i ts  vorausgegangenes anderes L ie fe rg esch ä ft nur 
dann g e re c h tf e r t ig t  i s t ,  wenn dem Antragenden durch eine 
vorherige Bekanntgabe der Geschäftsbedingungen auch d ie  
Tragweite seines so.auszulegenden Angebots k la r  se in  konn­
t e .  Es muß daher im In te re s se  e ines auf d ie  Grundsätze 
von Treu und Glauben au sg e rich te ten  kaufmännischen Ver­
kehrs verlangt, werden, daß ein  Kaufmann, der se ine  Ge­
schäftsbedingungen ohne eine w e ite re  Bezugnahme auch zum 
In h a lt  e ines w eiteren  G eschäfts m it seinem V ertragsp art-
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ner machen w i l l ,  diesem d ie  Bedingungen schon heim ersten 
G eschäftsabschluß bekannt g ib t ,  so fern  s ie  seinem Vertrag­
p a r tn e r  n ich t schon ohnehin vorher bekannt waren. Hieraus 
f o lg t ,  daß b e i dem fü r  d ie  R ev isionsinstanz  zu u n te rs te ll  
den Sachverhalt n ich t davon ausgegangen werden kann, daß 
d ie  Lieferungsbedingungen d er B eklagten In h a lt der späte- 
ren  L ie fe rv e rträ g e  zwischen den P a rte ie n  geworden sind .

Da es zwischen den P a rte ie n  s t r e i t i g  i s t ,  ob d ie  Li» 
ferungsbedingungen der Beklagten der K lägerin m it dem modi 
f iz ie r te n  Annahmeschreiben der B eklagten vom 19. Februar 
1947 bekannt gegeben worden sind und da es nach den vor­
stehenden Ausführungen h ie ra u f  für. d ie  F rage, ob d ie  Lie-* 
ferungsbedingungen der Beklagten a ls  V ertrag sin h a lt Bing 
in  d ie  spä teren  L ie fe rv e rträ g e  gefunden haben,entscheidend 
ankommt, muß das B eru fu n g su rte il aus diesem Grunde aufge­
hoben werden, damit d ie  e rfo rd e r lic h e  ta ts ä c h lic h e  Aufklä­
rung zu diesem Punkt noch erfo lgen  kann.

I I ,  S o llte  s ich  in  der erneuten Verhandlung h e rau ss te i­
le n , daß d ie  Lieferungsbedingungen der Beklagten n ich t In­
h a l t  der späteren  L ie fe rv e rträg e  geworden s in d , dann wird, 
s ich  das B erufungsgericht gegebenenfalls auch der Frage 
zuzuwenden haben, ob d ie  Beklagte der K lägerin besondere 
E igenschaften der KaufSache zugesichert h a t ,  w eil in  die­
sem F a lle  Schadensersatzansprüche der K lägerin auch ohne 
ein  Verschulden der Beklagten gegeben wären (§§ 480 Abs 2, 
465 BGB).

Wenn der Beklagten e in  Verschulden heim V ertrags- 
schluß vorzuwerfen wäre, welches d ie  R evision in  der Er­
klärung der B eklagten e rb lic k t ,  s ie  habe in  P la n a to l eine 
S p ez ia lso rte  fü r  Treibriemenverleim ung en tw ick e lt, würde 
folgendes zu beachten se in . Soweit s ich  u n rich tig e  Erklä­
rungen der Beklagten auf E igenschaften des Kaufgegenstan-
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des bezogen, würde eine Haftung fü r  f a h r lä s s ig  u n ric h tig e  
Angaben beim V ertragsschluß durch d ie  S ondervorschriften  
der §§ 459 f f  über d ie  Crewährleistung ausgeschlossen se in  
(HG SeuffA 78 Nr 7; RG JW 1934, 2906 Nr 2; vg l fe rn e r  RGZ 
135, 339 Z.T467; H 8 , 286 /?967;. 161, 193 S ie könn­
ten  daher nur u n te r  dem G esichtspunkt der Zusicherung e in er 
E igenschaft der KaufSache von Bedeutung sein« L iegt eine 
Zusicherung im Sinne der G ew ährle istungsvorschriften  n ich t 
vo r, so würde ein  Schadensersatzanspruch nach d iesen  Vor­
s c h r if te n  davon abhängen, ob d ie  Beklagte der K lägerin e i ­
nen F eh ler der ü?are a r g l i s t ig  verschwiegen h a t.

Soweit s ich  d ie  Ausführungen der R evision dagegen 
r ic h te n , daß das B eru fu n g su rte il ein  a r g l i s t ig e s  Verschwei­
gen des behaupteten und u n te r s te l l te n  Mangels n ich t fü r  
nachgewiesen h ä l t ,  braucht h ie ra u f  deshalb n ich t eingegan­
gen zu werden, w eil weder d ie  Aufhebung noch d ie  Zurück­
verweisung der Sache an d ie  T atsacheninstanz von der Frage 
abhängig i s t ,  ob das B erufungsgericht eine A rg lis t  der Be­
k lag ten  mit e inw andfreier Begründung v e rn e in t h a t . In je ­
dem F a lle  mußte eine Zurückverweisung der Sache e rfo lg en .
Es kann daher der K lägerin ü b erla ssen  b le ib en , das Beru­
fungsgerich t zwecks e rn eu te r Prüfung der behaupteten 
A rg lis t  ' auf d ie  von der R evision vorgetragenen Umstände 
hinzuw eisen, d ie  das B eru fu n g su rte il zu diesem Punkt nach 
ih re r  Auffassung außer acht g e lassen  haben s o l l ,

I I I v Bas B eru fu n g su rte il war som it deshalb aufzuheben, 
w eil das B erufungsgericht zu Unrecht angenommen h a t , daß 
d ie  Lieferungsbedingungen der Beklagten m it ihrem Ausschluß 
von Schadensersatzansprüchen B e s ta n d te il der L ie fe rv e r trä ­
ge geworden se ie n , und deshalb n ich t g ep rü ft h a t , ob d ie  
Schadensersatzansprüche nach G ew ährleistungsrecht oder aus 
sonstigem  Rechtsgrund begründet s in d .
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Die Entscheidung über d ie  Kosten der R evision 
hängt von der Endentscheidung des P rozesses ab und war 
daher dem B erufungsgericht zu ü b e rla ssen .

Dr. Selowsky Dr. F ischer Dr. Kuhn 

A r tl  Dr. Winkelmann
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